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Mit 90 Jahren regelmäßig
in der Gymnastikgruppe

Die Limburgerin Magda Scherer
wird am morgigen Sonntag
90 Jahre alt.

Limburg. Die 90 Jahre sind Magda
Scherer nicht anzusehen. Ordent-
lich hat sie ihre Haare gemacht
und ist schick angezogen. Das alles
macht sie selbst, ihren Tagesablauf
organisiert sie beinahe in Eigenre-
gie. Unterstützung bekommt sie
vom Pflegepersonal des Heppel-
stifts. Dort lebt sie seit März 2004
und fühlt sich wohl, „weil immer
jemand für mich da ist.“ Alle Arzt-
besuche sowie das Einkaufen hat
sie bis vor Kurzem selbst erledigt,
erklärt ein Pfleger.
Nur wenige Meter trennen sie

von ihrem Geburtshaus in der Die-
zer Straße, in dem sie bis vor eini-
gen Jahren lebte. Als Kind sei sie
sehr gerne geschwommen, erklärt
sie. Auch heute gehört Bewegung
zu ihrem Alltag: Im Heppelstift be-
sucht sie regelmäßig die Gymnas-
tikgruppe. Zu ihren festen Termi-
nen gehört außerdem der freitägli-
che Besuch der Kirche, in der sie ei-
nen „Stammplatz“ hat.
„Früher habe ich den Altenclub

der St.-Hildegard-Kirchengemeinde
besucht“, berichtet sie aus der Ver-
gangenheit. Zu den Jahrgangstref-
fen sei sie außerdem gern und re-
gelmäßig gegangen. Sie bedauert,
dass diese nicht mehr stattfinden.
Besonders in Erinnerung geblieben
sind ihr die Kriegsjahre, in denen
sie als Rotkreuzschwester tätig war.
Auch nach dem Krieg war sie im

helferischen Bereich tätig.
Fastnacht ist für sie etwas Beson-
deres: Denn in dieser Zeit hat sie
ihren aus Essen stammenden Mann
kennengelernt. „Das war an einem
Faschingsdienstag im Kolping-
haus“, schwelgt sie in Erinnerun-
gen. Ihr erstes gemeinsames Treffen
fand bei hohem Schnee statt und
führte die beiden bei einem Spa-
ziergang über den Greifenberg, er-
innert sie sich.
Für ihre Geburtstagsfeier haben
sich neben Gratulanten der Kir-
chengemeinde St-Hildegard und
der Stadt Limburg auch ihr Sohn
mit Familie angekündigt. Mit den
Frauen aus der Flurgemeinschaft
des Altenheims plant sie, gemein-
sam Kaffee zu trinken. qui

Magda Scherer feiert am morgigen
Sonntag ihren 90. Geburtstag.
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Grüne kämpfen
um die Linde

Limburg-Lindenholzhau-
sen. Die Gehölze auf dem
Wall sind zur Hälfte bereits
entfernt, die Grünen fürch-
ten um den Rest und auch
um die Linde am ehemali-
gen Sportplatz in Linden-
holzhausen. Deshalb wollten
sie mit einem Dringlichkeits-
antrag erreichen, dass die
entsprechenden Arbeiten so-
fort eingestellt werden und
der Magistrat den am Verfah-
ren Beteiligten eine arten-
schutzrechtliche Prüfung
vorlegt. Der Antrag der Grü-
nen schaffte es allerdings
nicht auf die Tagesordnung.
Dazu wäre eine Zweidrittel-
mehrheit notwendig gewe-
sen, dem Anliegen stimmten
aber nur die Grünen und die
BZL zu.
„Bis zur nächsten Stadtver-

ordnetenversammlung wird
die Linde noch stehen“,
machte Bürgermeister Mar-
tin Richard (CDU) deutlich.

Der abgelehnte Dringlich-
keitsantrag wird in der kom-
menden Sitzung ganz nor-
mal auf die Tagesordnung
genommen. Wie Richard
weiter sagte, habe die Stadt
bei der Beseitigung des Ge-
hölzes auf dem Wall ohnehin
keine Möglichkeit des Ein-
schreitens gehabt, da es sich
dabei um privaten Grund
und Boden handele.
Eine Einschätzung, die Dr.

Judith Eidt-Wendt von den
Grünen allerdings nicht teilt.
Da es begründete Hinweise
auf nach europäischem
Recht geschützte Tier- und
Pflanzenarten auf dem Wall
gebe, sei eine artenschutz-
rechtliche Prüfung nach dem
Bundesnaturschutzgesetz
vorgeschrieben – unabhän-
gig davon, ob es sich um ein
Privatgrundstück oder um
eine Fläche im Besitz der öf-
fentlichen Hand handele. so
Eidt-Wendt. jl

Eine Spende
für Somalia

Limburg/Hünfelden. Sze-
nen aus dem Alten und Neu-
en Testament waren für drei
Wochen im Zollhaus von
Mensfelden zu sehen und in
einem Quiz zu erkunden.
Wegen des regen Interesses
verlängerte das Evangelische
Dekanat Runkel als Veran-
stalter die Ausstellung um ei-
ne Woche. Kindergottes-
dienstgruppen, Frauenkreise,
Erwachsenengruppen und
zahlreiche einzelne Besucher,
nicht nur aus der Region
Limburg-Weilburg, ließen
sich von der Stimmung in
der alten Scheune bezau-
bern.
Die sehr beweglichen Fi-
guren beeindruckten durch
ihre Fähigkeit, vielfältige
Körperhaltungen und Gebär-
den ausdrücken zu können.
Da ihre Gesichter nur ange-
deutet sind, vermitteln die
Figuren keinen bestimmten
Gesichtsausdruck. Das ließ

Raum für die Betrachtenden,
Stimmungen und Gefühle in
die Figuren hinein zu legen.
Die Ausstellungsmacher,

Cornelia Eberl, Friederike
Töpfer und Pfarrer Thomas
Eberl freuten sich über den
doppelten Erfolg der Ausstel-
lung. Mit rund 600 Gästen
hätten sie vorher in ihren
kühnsten Träumen nicht ge-
rechnet. Und dass in der zu
Beginn der Ausstellung
spontan aufgestellten Spen-
denbox für die Hungernden
in Somalia am Ende 625
Euro liegen würden, übertraf
ihre Erwartungen ebenfalls.
Inzwischen stehen auch
die Gewinner des Ausstel-
lungsquiz’ fest. Über Sach-
preise können sich freuen
Christina Kayser aus Wald-
brunn, Rosemarie Wassem
aus Lindenholzhausen, Ma-
this Kaiser aus Brechen und
Katharina Walther aus Kir-
berg. nnp

Fahrer unter
Drogeneinfluss

Limburg. Der 20 Jahre alte Fahrer,
den die Polizei am Freitag gegen 1
Uhr auf der Bundesstraße 8 zwi-
schen Staffel und Limburg stoppte,
stand unter dem Einfluss von ille-
galen Rauschmitteln. Das stellte
sich bei der Überprüfung heraus.
Zudem fanden die Beamten bei
dem 20-Jährigen aus Limburg noch
eine selbstgedrehte Zigarette mit
Marihuana in der Kleidung. Die Er-
mittlungen dauern an.

Unfall mit zwei
Verletzten

Limburg-Offheim. Eine Autofah-
rerin war auf der Kapellenstraße in
Offheim in Richtung Weilburger
Straße unterwegs und verlangsamte
ihre Fahrt, um abzubiegen. Der
nachfolgende Autofahrer, ein
49-jähriger Mann aus Elz, bemerkte
das zu spät und fuhr auf den inzwi-
schen stehenden Wagen auf. Durch
den Aufprall wurden die beteiligte
Fahrerin sowie deren Beifahrer
leicht verletzt. Den entstandenen
Sachschaden beziffert die Polizei
auf rund 9000 Euro.

Die Polizei
sucht Zeugen

Limburg. Auf dem Parkplatz des
Deutschen Roten Kreuzes an der
Senefelder Straße auf der Dietkir-
cher Höhe streifte ein Autofahrer
beim Rangieren am Donnerstag ge-
gen 17 Uhr den dort abgestellten
Lastwagen des Blutspendedienstes.
Ein Zeuge hatte das Geschehen zu-
fällig bemerkt und konnte ange-
ben, dass es sich bei dem Unfallver-
ursacher um einen etwa 60 bis 70
Jahre alten Mann gehandelt habe,
der einen Kombi fuhr. Dieser Fah-
rer und weitere Hinweisgeber wer-
den gebeten, sich mit der Polizeista-
tion Limburg, (06431) 91400, in
Verbindung zu setzen.

Geldbörse aus dem
Auto gestohlen

Limburg. In der Bergstraße in Lim-
burg wurden aus einem schwarzen
Ford Focus eine Geldbörse und ein
Handy entwendet. Der noch unbe-
kannte Täter oder die Täterin
brauchte am Donnerstag gegen 15
Uhr nur durch das kurzzeitig offen
gelassene Fenster der Fahrertür zu
greifen. Hinweise nimmt die Er-
mittlungsgruppe der Polizeistation
Limburg unter (06431) 91400
entgegen.

Oktoberfest
in Eschhofen

Limburg-Eschhofen. „O zapft is“
heißt es am Sonntag, 2. Oktober,
von 19 Uhr an im Eschhöfer Bür-
gerhaus (Einlass: 18 Uhr). Mit ech-
tem Oktoberfestbier, Grillhaxn, Le-
berkäse und Weißwurst, bayerischer
Musik und Brezn lädt der VfL Esch-
hofen zum 3. „Echt bayerischen Ok-
toberfest“ ins Bürgerhaus ein. Es
gibt ein buntes Programm mit der
Kapelle „Bahni-Express“ und DJ
Totti. Karten gibt es schon jetzt im
Vorverkauf. Der Eintritt beträgt
sechs Euro an der Abendkasse, im
Vorverkauf fünf Euro. Vorverkaufs-
stellen sind das Clubheim Grün-
Weiß und der Fleischerei Litzinger.
Außerdem gibt es Karten bei Win-
fried Becker, Mühlener Straße 33,
Eschhofen sowie bei allen aktiven
Spielern. nnp

Gewinnen durch sparen
Weniger Rohstoffe verbrauchen: Die Blechwarenfabrik ist darin beispielhaft
Rohstoffe werden knapp und
immer teurer. Auch die Preise
für Energie steigen ständig.
Diese Herausforderungen treffen
insbesondere kleine und mittlere
Unternehmen des produ-
zierenden Gewerbes, die im
globalen Wettbewerb bestehen
müssen. Vor diesem Hintergrund
wird konsequente Ressourcen-
effizienz zumWettbewerbs-
vorteil.

Limburg.Wie das konkret funktio-
nieren kann, verdeutlichte Dr. Hu-
go Trappmann als Geschäftsführer
der Limburger Blechwarenfabrik
seinen Besuchern. Unter dem Mot-
to „Ressourceneffizienz vor Ort“
hatten das Netzwerk Ressourcenef-
fizienz und die Aktionslinie Hes-
sen-Umwelttech des Hessischen
Wirtschaftsministeriums in den Be-
trieb eingeladen. Der Treffpunkt
Blechwarenfabrik war natürlich
ganz bewusst gewählt, denn das
Limburger Traditionsunternehmen
ist Träger des Deutschen Materialef-
fizienzpreises 2009 des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Tech-
nologie und damit geradezu ein Pa-
radebeispiel für die Ausschöpfung
aller Einsparpotenziale.
Was die Juroren damals über-
zeugt hat und nun erneut ein-
drucksvoll dargestellt wurde: Die
Blechwarenfabrik spart durch eine
Vielzahl von Projekten und Innova-
tionen fast 1000 Tonnen Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe jährlich
ein. Die Effizienzsteigerungen be-
treffen vor allem den Umgang mit
dem wichtigsten Werkstoff Weiß-
blech. Nach Angaben von Trapp-
mann werden rund 800 Tonnen
weniger verbraucht. Auch die Ein-
sparung an Lacken geht in die Ton-
nen. Eingespart werden auch Verpa-
ckungsmaterialien, Arbeitshand-
schuhe oder auch Papier, das in den
Büros benötigt wird.

Alles einbeziehen
Das Entscheidende dabei: Alle Ge-
schäftsprozesse in Produktion und
Verwaltung werden einbezogen.
„Es geht auch um die kleinen Din-
ge“, macht Trappmann deutlich.
Wer bei Roh-, Hilfs- und Betriebs-
kosten spart, der spart natürlich
auch Kosten ein. Und das ist für ei-
nen mittelständischen Betrieb wie
die Blechwarenfabrik ein ganz ent-
scheidendes Motiv. „Vor zehn Jah-
ren waren die Personalkosten höher
als die Materialkosten, das hat sich
komplett gedreht“, verdeutlicht der
Geschäftsführer den Wechsel. Mate-
rialeinsparung sei daher das Gebot
der Stunde.
Der effizientere Umgang mit den

Rohstoffen und die damit auch ein-
hergehende Schonung der Umwelt
sind langfristige Aufgaben, die in
einem Betrieb und allen, die in ihm
arbeiten, umzusetzen sind. „Das
braucht auch Zeit, das geht nicht
von jetzt auf gleich“, sagt Trapp-
mann, der auf weitere kontinuierli-
che Verbesserungen in seinem
Haus setzt.
„Unser künftiges globales Wirt-

schaftswachstum darf nicht wie bis-
her mit steigendem Rohstoffver-
brauch und höherem CO2-Ausstoß
einhergehen. Es gilt, effizienter und
umweltfreundlicher zu wirtschaf-
ten – und dabei gleichzeitig Kosten
zu senken“, das machte Dr. Carsten
Ott von der Aktionslinie Hessen-
Umwelttech bei der Hessen Agen-

tur während der Veranstaltung in
der Blechwarenfabrik deutlich.
„Dies eröffnet unseren Unterneh-

men auf dem nationalen aber auch
auf dem globalen Markt große
Chancen“, sagte er.

Um den Produktionsintegrierten
Umweltschutz (PIUS) und damit
eine Steigerung der Ressourceneffi-
zienz zu fördern, hat das Hessische
Wirtschaftsministerium ein Bera-
tungsprogramm speziell für kleine
und mittlere Unternehmen etab-
liert. Die Projektleitung und Um-
setzung des Beratungsprogramms
Hessen-PIUS liegt in den Händen
der RKW (Rationalisierungs- und
Innovationszentrum der Deutschen
Wirtschaft) in Hessen. Das RKW
Hessen empfiehlt Unternehmen ge-
eignete Berater, übernimmt admi-
nistrative Aufgaben und sorgt da-
für, dass die Unternehmen ihre För-
dermittel erhalten. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet unter:
www.hessen-pius.de. jl

Seit 140 Jahren widmet sich die Blechwarenfabrik der Herstellung von Verpackungen und Behältern. Dabei gibt
es immer neue Herausforderungen zu bewältigen. Heute liegt ein Schwerpunkt auf dem Einsparen von Material.

I N F O Neues Werk in Polen

Die Limburger Blechwarenfabrik
verfügt nun auch in Polen über ein
Zweigwerk. Nach Angaben von
Geschäftsführer Dr. Hugo Trapp-
mann werden dort Dosen einer
ganz bestimmten Sorte gefertigt,
die zuvor im Limburger Stamm-
werk hergestellt wurden. Der
Kunde, der diese Dosen füllt,
befindet sich ganz in der Nähe des
neuen Standorts bei Wroclaw
(Breslau). Sechs Mitarbeiter sind
dort beschäftigt, die Zahl soll sich

noch auf 30 erhöhen. „Für uns wird
es unwirtschaftlich, unsere Dosen
über eine Distanz von mehr als 400
Kilometer zu transportieren“, sagt
Trappmann.Mit dem neuen Werk
rücke die Blechwarenfabrik näher
an die Kunden heran. Aus dem
neuen Werk werden nach Angaben
des Geschäftsführers keine fertigen
Dosen nach Deutschland trans-
portiert. Seit dem Jahr 2007 ist die
BL an einem Werk in der Nähe von
Moskau beteiligt. jl

Der ewige Kampf
der FDP gegen
die Satzung

Der jahrelange Kampf um die
Straßen-Zweitausbausatzung
in Limburg bekommt ein neues
Kapitel, wenn auch nur ein
kleines: Die FDP ist in der
jüngsten Stadtverordneten-
versammlung mit ihrem Versuch
gescheitert, die Satzung zu Fall
zu bringen.

Limburg. Fraktionschefin Marion
Schardt beantragte, die Satzung
aufzuheben und die Erneuerung
von Straßen künftig aus dem allge-
meinen Steuertopf zu bezahlen.
Zwar habe die Kommunalaufsicht
beim Landkreis dies bereits in Lauf
der vorangegangenen Auseinander-
setzungen um die Satzung verbo-
ten. „Aber ich bin der Meinung,
dass wir uns damals nicht ausrei-
chend gewehrt haben“, sagte Mari-
on Schardt. Deshalb müsse der Weg
vor das Verwaltungsgericht in aller
Konsequenz gegangen werden, lau-
tet die Forderung der FDP, die sich
in der Diskussion um die Zweitaus-
bausatzung von Beginn an klar po-
sitioniert hat.
Diesen Weg will Werner Laux

(FWG) keinesfalls mit beschreiten.
Die Zweitausbausatzung sei in der
Hessischen Gemeindeordnung fest-
geschrieben. Außerdem habe die
FDP nichts dazu gesagt, wie sie die
aus ihrem Vorschlag folgende Be-
lastung für den städtischen Haus-
halt gegenfinanzieren wolle. Allein
die bis jetzt von der Satzung erfass-
ten Beträge lägen bei rund 2,5 Mil-
lionen Euro.

Ähnlich sah es auch CDU-Frakti-
onschef Michael Köberle: „Die Ab-
schaffung wäre eine Aufforderung
an den Landkreis, uns eine Satzung
aufzuzwingen, und das zu schlech-
teren Konditionen als wir sie im
Moment haben.“ Sehr wohl müsse
man aber über Stundungen nach-
denken, wenn die städtischen For-
derungen in Einzelfällen eine be-
sondere Härte für Anlieger darstel-
len.

Unterstützung für FDP
Sigrid Schmüser (BZL) urteilte
knapp: „Eine Klage werden wir
wieder verlieren. Das wird uns wie-
der Geld kosten.“ Deshalb müsse
sie zu ihrem eigenen Bedauern die-
ses Mal der CDU zustimmen.
Unterstützung für die Idee der

FDP kam dagegen von den Sozial-
demokraten. Als „Ungerechtigkeit
sondergleichen“ kritisierte Frakti-
onschef Peter Rompf die Zweitaus-
bausatzung. Es gebe Kommunen,
die solche Regelungen wieder abge-
schafft hätten. Das müsse auch in
Limburg gelingen. Helmut Geis
(Grüne) regte an, die Satzung
durch eine alternative Finanzie-
rungsform zu ersetzen. Ihm sei ein
Vorschlag von Bürgermeister Mar-
tin Richard (CDU) sympathisch,
die Straßenerneuerung über die
Grundsteuer B zu finanzieren, wie
dies in Niedersachsen bereits ge-
schehe.
Am Ende scheiterte der FDP-An-

trag mit 17 Ja- und 21 Nein-Stim-
men bei drei Enthaltungen. vt
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Hurtigruten

„Mit dem Postschiff auf Kurs“
Reisen Sie mit uns in die Fjordlandschaft Norwegens und ins Land
der Mitternachtssonne. Erleben Sie die „schönste Seereise der
Welt“ mit der MS Kong Harald zur besten Jahreszeit.

Reisetermin: 01. 07. 2012–12. 07. 2012
• Hurtigrutenrundreise Bergen • Kirkenes – Bergen, Vollp.
• Inkl. Charterflug Düsseldorf – Bergen – Düsseldorf
• Eintritt Hurtigrutenmuseum Stokmarknes
• 1 Reiseführer Hurtigruten von Dumont pro Kabine

schon ab 2.401,-€

Weitere Informationen und Buchung in Ihrem Reisebüro. Änderung und Irrtum vorbehalten.
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